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Geschichte der eueren evangelischen T'’heo- schritt der Wissenschaft. Er ıist selhbst aufge-
logie Von Emanuel Hirsch . "Bi Von klärt. ın twa Cn  eın Rationalist. [hies hat ihn
der Mitte des hıs ZUFXT Mitte des Jahr- befähigt, vieles, wäas ııns die Aufklärung AA Hi
hunderts, 411 S Geb 20,—- bracht, recht beurteilen. Vieles, w äaäs 1NAl  -

Von der Miıtte des bis ZUTXC Mitte des damals alg Fortschritt ansah, ist tatsächlich
Jahrhunderts, (4506 5 Geb 23,00: e1in Fortschritt, auch tür uns, die den Stand-

Von der Mitte des his 211m zweıten punkt VO: Hirsch nicht teilen.
Drittel des 19. Jahrhundert, (397 5.) .Geb Denn gerade da eın aufgeklärter

29 , — Gütersloh 1949 —51 Bertelsmann. Theologe ist, erweıst S1C alg der eigentliche
Die Te1 ersten der uf fünf Bände angC- Mangel sSe1nNes Werkes. Kıs fehlt ihm die

legten Geschichte der NEUECTEIN evangelischen nötige Distanz, die Hinfälligkeit des —
Theo'or”ie Vo Hirsch umtassen den Zeitraum turalistisch-mechanischen Weltbildes -

VON 16453 hıs ZuU amerikanischen Bürger- Kennen. ist 711 Beispie!l seine Stellung-
krieg 1861; der deutschen Theologie VO  ; der nahme A Humes Wunderkritik mehr als
Aufklärung ah sind die restlichen Zzwel Bände dürftig (ILL, 37)
vorbehalten. FKür die römische Kirche schwingt sich

DDas Werk ist iın mehr alg einer Hinsicht aum Je einem freundlichen Wort autf
das Lebenswerk des 19204 völlig erblindeten Gerade anscheinend zufällige Beiwörter.,
Vertassers. Nur eıne intensiıve un fleißige die dabei verteilt, verraten den grundsätz-
Arbeit e1inNes hingebungsvollen Gelehrtenle- lichen Mangel des Werkes. W’enn z
ens konnte die ungeheure Stoffmenge 1n1- ıne Darstellung der Geschichte der
germaßen bewältigen. Dazu kommt. da{fß der evangelischen Theologie 1m Zusammenhang
Verfasser S1C  h mit Recht nicht autf den mi1t dem europäischen Denken versucht.
eigentlich theologischen Kreis beschränkt, S()I1- WIr:! ber cdieser Aufgabe HNUr el
dern den Zusammenhang der Theologıe mıiıt gerecht, weil ihm als aufgeklärten Theolo-
dem europäischen Denken überhaupt darzu- C jeder ınn tür den anderen großen Strom
stellen sucht. Das Ausmafßs der vorbereiten- des europäischen Denkens fehlt. Sonst Hr  e
den Arbeiten ist UT ZUL ahnen; die Darstel- nicht etwa Hugo Grotius oh jede Nennung
lung ist flüssig, bedürfte Nu manchen der oroßen spanischen Völkerrechtslehrer dar-
Stellen einer gefälligeren Überholung. vestellt. Man kann be  ım heutigen Stand der

Der erste Band zeigt die Grundlagen des Forschung dabei einen HKranz Vo Vitoria
Der.kens. Kr beschreibt, w1€ S1C. Philo- niıcht verschweigen. Auch wirkt peinlich,

sophie und Staatsauffassung wandelten. W1€6 wEeEINNNn immer wieder betont wird, da{fßs
allmählich eın anderes Verhältnis /AH Often- jene Zeit in Deutschland 1UT der norddeut-
barung S1C anbahnt, wIie S1C. die Lehre ber sche protestantische Raum etwas bedeu-
die Heilige Schrift immer mehr auflöst, un ten hatte: iın Wirklichkeit sind Wien, Mün-
bringt ZU Schlufß ıiıne großartige un mit chen, Salzburg un Innsbruck us der deut-
innerer Anteilnahme geschriebene Darstel- schen Kultur ach der Reformation niıcht
lung des englischen e1ISsSMUS un! der engli- wegzudenken (Karl Alexander V Müller).
schen Gesellschaftrt. Und WE Sar VO' Frankreich Pascals,

Der zweite, darauf aufbauend, behandelt Bossuets, Fenelons. das doch -;ohl as Frank-
die NEUECII philosophischen 1uınd theologischen reich der Bourbonen ist, gesagt sSe1
Strömungen ın Deutschland. Leibniz, hri- gegenüber allen tieferen relig1ösen Fragen
sti1an Wol{if, Spencer, der Pietismus 1n gleichgültig FSECEWESCH (ITITL, 60), ann ist  x das
BRöhme werden ebenso ausführlich w1€e leben- eine bedauerliche Verkennung der tatsächli-
dig dargestellt. chen geistigen Ströme Kuropas. Kin Blick uf

Der dritte Band greift mehr autf West- Bremonds „Histoire Litteraire du sentimen:
Da über. Er schildert die gelistigen Kräfte rel1g1eux France“ genügt, eın  } schie-
der französischen Aufklärung und der ihr tes Urteil richtigzustellen.
folgenden Revolutlon und Restauration. End- Mit Sachkenntnis un ınter Berücksichti-
ich befaßt S1C. miıt den nEeuU€ECN Kräften ın uns der sachlich notwendigen Einwände OC -
der anglikanischen Kirche, die ın der Ox- lesen, ist das Werk eın  A wertvoller Berater
fordbewegung John Kebhles und Newmans der NEUETCIL europäischen Geistesgeschichte,
ihren Ausdruck finden. Den Abschluß hildet Simmel
eın Kapitel ber die jJunge nordamerikani-
sche Theologie. Das christliche Ethos Von Werner Elert.Hirsch wandte sich AUS innerer Neigung
dem Stoffe uch ın dieser Hinsicht ist (593 S Tübingen 1949, Furche- Verlag. Br.
die Arbeit eın Lebenswerk. Manchmal spür 25,— .

Wiıe ıne Antiphon bestimmt das Wort
'90828 geradezu, mıiıt welch innerer Anteil-
nahme gelehrten Gestalten schildert; Agobards VOoNn Lyon ges 340) den Ton die-
Christian Wolff steht ihm ohl näher alg der SCS Werkes: Verıtas moriendo declarata est,

NO occidendo (Im Sterben. nicht 1Im 'T ’ötenPietismus. dessen Hauptverdienst VOL

allem ın der ungewollten Vorbereitung der ist die Woahrheit offenbar geworden). Und

Aufklärung siecht. Hirsch liebt die Wissen- hbräuchte nicht des zweifachen „1n —

mor1am ,  D diesen Eindruck gewmnen,schaltt und begrüßt daher {reudig jeden KFort-
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Besprechungen
Denn ErnNs nd reit ıst das Wort des be- ihnen auft den Nägeln brennt, keine klare
kannten evangelischen Theolo j 0 nd eindeutige Weisung der Kirche verneh-

In drei großen Abschnitten stellt der Ver- men Der erweils auft 1  hr e1genes (Gewissen
fasser die evangelisch-lutherische Kthik dar, 1äßßt die Menschen ın einer ausweglosen S51-
sachlich und dabei verständlich, 1ine mMei-

chrıstlichen Gemeinschaft
tuatıon, ın der S16 unbedingt die Hilte der

sterhafte Zusammenfassung dessen, wäas die brauchen. Als
evangelisch-lutherischen Christen als die Menschen, als Christen haben S16 eın Recht
Norm ihres Lebens ansehen. aut die Antwort der Kirche. Mit hilflosen

Im ersten Abschnitt. Kthos unter em Deutungen ıst ihnen niıcht geholfen; auch
CGesetz, werden X allem die KHragen des De- d1ieses d sich wertvolle Buch kann darüber
kalogs nd der natürlichen Ordnungen be- nıcht hinauskommen. Kıs gibt tür- die Ver-
aandelt. Wenn die katholische Kirche, VO kündigung in Deutschland heute keine drin-
allem iın der Lehre ber die Willensfreiheit gendere Aufgabe, als eindeutige und klare
und die Krbsünde, auch wesentlich anderes Grundsätze ber die Ordnung des 5taates und
lehrt, ze1igt dieser Abschnitt doch, dal: ka- seine Macht, ber Kechte und Pifilichten SE 1-
tholische nd lutherische Christen ın den T1' Bürger, W16e 8316 sich OM den ewigenmelsten Fragen des Dekalogs gemeinsame Ordnungen Gottes her geben. Denn gultWege gehen. wohl auch: verıtas vivendo declaratur, die

Anders ist zweıten Abschnitt, Be- Wahrheit wird 1m Leben bezeugt. Nur WO
miıt Christus, der ZWarLr das schönste der Wille ZU Staat vorhanden ist, Kann

Kapitel des Buches enthält, W'O aber die der totale Staat überwunden werden. Wie
reftformatorische Gnadenlehregentiich aber soll eın Wille gebildet werden, WEINNn

ihrer Unvereinbarkeit miıt der katholischen die immer gültigen Ordnungen des Staates
Lehre zZu  e d nicht erkannt sind % Diese Sorge drängt sich

Der dritte Abschnitt endlich versucht eine ec1M Lesen des Buches auft. Der Mensch, den
KEthik des christlichen Wir, der christlichen
Gemeinschaft, w1e I11Nan lieber lesen würde

dieses Buch ze1igt, ist bedroht WI1GC noch N1ıC
ın seiner Geschichte. Die Antworten aber,des ofit gebrauchten ‚„Kollektiv®‘. Auch scheint €C5, vermögen die Bedrohung nıcht

hier werden die katholischen Antworten auft bannen. Simmel
dıe Fragen nach der Kirche und der Beglau-bigung ihrer Lehre wesentlich bestimmter Die l’aufe um Neuen Testament. Vion J0O-
un eindeutiger se1nN. hannes Schneider. (ÖU } Stuttgart 1952,Kin Vorzug des Buches ıst seine sachliche Kohlhammer. art DM 4,80und im allgemeinen richtige Darstellung der Man möchte wünschen, da{fis dieses Buch
Lehren der katholischen Kirche. ber ist C028 vielen katholischen JIheologen eifrigtür einen lutherischen J1heologen oltenbar studiert wird. Kıs gibt eine klare un &AL
sehr schwierig, sich iın die ihm völlıg Iremd bere Kinführung ın die theologische Diskus-
gewordene Welt des großen Stromes der SLON aut evangelischer Seite die Kinder-
Theologie hineinzudenken. taute Text uln Lext des Neuen Testamentes

„Zeige Nır deinen Menschen‘‘. Mit diesem wird literarkritisch, philologisch und theolo-
Waort des I'heophilus VO  n Antiochien be- gisch ın Auseinandersetzung mıiıt en bedeu-
zeichnet der Verfasser die Auifgabe der Ethik tendsten Vertretern der evangelischen heo-
Sein Buch ertüllt diese Aufgabe. Ks ze1igt en Jogie (Barth, Cullmann, Jeremias, Schlier)deutschen Iutherischen Christen 171 seiner erklärt. Die Vorzüge evangelischer Bibel-
ehrlichen und tieten Frömmigkeit und Lau- theologie Lreten ın diesem Werk zulage.terkeit, en tleidigen nd pflichtbewufßsten ber auch ihre Schwächen. Thesen werden
Menschen, den gehorsamen nd SOrSSanı be- als selbstverständlich vVorausgesetzt, die kei-
hüteten Menschen einer Leit, die nicht SWESS klar sind, eLwa WE die Stimme
mehr die 11SCTE ist. Der gedämpfte TLon OI1 en bei der Laute Jesu nıchts anderes
ViO] Sterben, angeschlagen ım Wort des Bi- als die Nessiasproklamation £SU bedeuten
schofs VO.: Lyon, liegt ber dem SANZEHN soll (vgl. azu Joachim Bıeneck, Sohn Gottes
Buch Damit soll nicht das Ende des Prote- als Christusbezeichnung der Synoptiker, Zstantısmus oder des Luthertums behauptet rich 1951,; 11.) 50 werden viele andere
werden. Eine SDorge drängt sich 1e] mehr ın der protestantischen Theologie selbstver-
auf Die evangelische Kirche in Deutschland ständliche, ın sıch ber keineswegs eindeu-
brauchte sich bis VOL kurzem Ul  - das poli- t1ge Aussagen vorausgesetzt, Oder e6Ss erden
tische eben iın keiner Weise kümmern.
Der Staat nahm ihr diese Arbeit ab Ihre

Kolgerungen SC6ZOSCH, die nicht ın den Vor-
dersätzen enthalten sind, WE Inan S16

Theologie ıst darum solchen Fragen I1 - nımmt, S16 nehmen sind; etwa
über ziemlich hiltlos. ber diese Zeit ist VOL- gesagt wird, die Kindertaufe se1 durch die
über, ‚;ohl endgültig. Heute sieht sıch die JLaufaussagen des Neuen Testaments BC-Kirche iın der SAaNZEN Welt, und bei unls iın schlossen. Zwar gibt der Verftasser 38881 Schlufs
vorderster Linie, dem Anspruch des totalen sSe1INES Buches eine Zusammenfassung der 5C-Staates gegenüber. Millionen Menschen Wäal'- gesamten Lehre des Neuen Testaments über
ten aut eıne Antwort der Kirche. Was aber die Taufte. ber kann sich des Ein-
soll werden, WECINLN S1€6 aut die Krage, die drucks nicht erwehren, dafs u} doch jene
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